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Medien-Brief 6/16 
 
Nominierungen für Ernst-Schneider-Preis  

21 besondere Wirt-
schaftsbeiträge sind 
für den Ernst-
Schneider-Preis 2016 
nominiert worden. Es 
sind im Urteil der 

Jurys die herausragendsten Beiträge aus Fernsehen, Hör-
funk, Print und Onlinemedien. Sie vermitteln wirtschaftli-
che Zusammenhänge spannend, unterhaltsam und allge-
mein verständlich. Hier geht es zur Liste der Nominierten. 
Am 17. Oktober werden Mitglieder der Jurys im Karlsru-
her ZKM die Gewinner verkünden. Laudatoren sind:  
Jan Metzger, Intendant Radio Bremen (Große Wirt-
schaftssendung Hörfunk),  
Martin Wacker, Geschäftsführer Karlsruhe Event (Wirt-
schaft Online),  
Ulrich Becker, Chefredakteur Südwestpresse (Förder-
preis Print), 
Wolfgang Krach, Chefredakteur Süddeutsche Zeitung 
(Wirtschaft in überregionalen Printmedien), 
Werner D’Inka, Herausgeber FAZ (Innovation/ 
Unterhaltungssendung), 
Peter Boudgoust, Intendant SWR (Kurzbeitrag Fernse-
hen) und 
Christine Strobl, Geschäftsführerin Degeto (Große 
Wirtschaftssendung Fernsehen). 
 
 
Viel Resonanz auf die „Höhle der Löwen“ 
Im dritten Jahr findet die 2015 mit dem Ernst-Schneider-
Preis ausgezeichnete Gründershow „Höhle der Lö-
wen“ noch mehr Publikum als in den Vorjahren. Die 
jetzige Staffel sehen zum Teil mehr als drei Millionen 
Zuschauer. Das entspricht einem Marktanteil von über elf 
Prozent. In der Zielgruppe der jüngeren Zuschauer (14- 
bis 49-Jährige) kletterte der Marktanteil kontinuierlich auf 
mittlerweile fast 20 Prozent. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ARD zeigt die neue digitale Arbeit 
„Zukunft der Arbeit“ heißt die Themenwoche der ARD 
in diesem Jahr. Vom Sonntag, 30. Oktober, bis Samstag, 
5. November, beleuchten Sendungen im Ersten, in den 
dritten Programmen, im Radio und im Internet die Ver-
änderungen, die die Digitalisierung auslöst. Der Blick 
richtet sich auch auf Chancen und Möglichkeiten. Auch 
„Tigerentenclub“, „Die Sendung mit der Maus“, „Tatort“, 
„Weltspiegel“ und „Anne Will“ richten ihr Programm auf 
das Thema „Zukunft der Arbeit“ aus. Zusätzlich gibt es 
Sondersendungen, zum Beispiel am Montag 31. Oktober: 
„Faktor Mensch - was macht Unternehmen erfolg-
reich?“ Seit 2006 greift die ARD-Themenwoche gesell-
schaftlich relevante Themen auf. Die bisherigen Themen 
widmeten sich dem demographischen Wandel, dem Eh-

renamt, der Ernährung, der Mobilität und unter anderem 
der Toleranz. Die Themenwoche 2016 wird vom Hessi-
schen Rundfunk,  vom Saarländischen Rundfunk und von 
Radio Bremen verantwortet. 
 
 
Deutschlands Funk gewinnt 
Im April kommenden Jahres werden zwei Programme des 
Deutschlandradios umbenannt: Aus Deutschlandradio 
Kultur wird Deutschlandfunk Kultur, aus DRadio Wissen 
Deutschlandfunk Nova. Der Sender will die Programme 
„als Familie erkennbar“ machen, sagte Intendant Willi 
Steul. Das Deutschlandradio konzentriert sich damit auf 
die Strahlkraft des beliebten Deutschlandfunks mit seinen 

http://wp.me/p5senB-il
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aktuellen Wortbeiträgen zu Politik, Wirtschaft und Gesell-
schaft. Deutschlandradio Kultur hat rund 400.000 Hörer 
am Tag – deutlich weniger als der in Köln ansässige 
Deutschlandfunk. DRadio Wissen wurde 2010 als reines 
Digitalprogramm gegründet. Der Sender versteht sich als 
junges Angebot mit einem überdurchschnittlich hohen 
Wortanteil. Motto: „Es ist kompliziert“. Deutschlandradio 
ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts. Das Pro-
gramm ist werbefrei.  
 
 
„Mehr als shake-hands“ 
Playmobil, schwarz-rot-goldene Staubwedel, Bundeslän-
der als Emojis: das macht neugierig. Rund 350.000 
„Fans“ hat die Facebook-Seite der Bundesregierung, die 
seit 2015 online ist. Das sind nur etwas weniger „Fans“ als 

die F.A.Z. hat. Die Bundesregierung informiert auf ihrer 
Seite über Flüchtlingsthemen und auch über Staatsbesu-
che. Das Playmobil-Modell (Bild) stellt die deutsche Bot-
schaft auf Malta dar und ist ein Versuch Aufmerksamkeit 
im Netz zu schaffen. Ein im Beitrag platzierter Link gibt 
ausführlichere Informationen. Zehn Prozent der Leser 
nutzen dieses Angebot und klicken auf den Link. Auf dem 
Social Media Day der IHKs erklärte Klaus Feldgen, Social 
Media Team der Bundesregierung, die Strategie seines 
Teams, das mehr als die üblichen shake-hands zwischen 
Politikern zeigen wolle. Das Social Media Team arbeitet 
eigenverantwortlich im Pressezentrum. Das erlaube 
schnelle Reaktionen der Redakteure, die mit ihrem oftmals 
witzigen, frischen Tonfall gute Erfahrungen machen und 
selbst Hasskommentaren den Wind aus den Segeln neh-
men. 
http://www.facebook.com/Bundesregierung  
 
 

Wenig Vertrauen in Berichterstattung 
Medien scheinen ein Glaubwürdigkeitsproblem zu haben. 
Nach einer Untersuchung von Kim Otto und Andreas 
Köhler von der Uni Würzburg wächst das Misstrauen 
gegenüber Medien vor allem bei Menschen, die jünger als 
35 Jahre alt sind, die den Parteien fern stehen, sich gegen 
Flüchtlinge positionieren, eher am rechten Rand des poli-
tischen Spektrums beheimatet sind und ihre eigene wirt-
schaftliche Lage als schlecht beurteilen. Der Anteil der 
Menschen, die der Presse misstrauen, ist im Jahr 2015 auf 
49 Prozent angestiegen (plus 4 Prozent). 37 Prozent der 
Menschen misstrauen dem Radio (plus 9 Prozent) und 43 
Prozent dem Fernsehen (plus 6 Prozent). Die Untersu-
chung basiert auf Daten des Eurobarometers, einer jährli-
chen Bevölkerungsbefragung im Auftrag der Europäi-
schen Kommission.  
http://de.ejo-online.eu/ 
 
 
Neuer „Funk“ ab 1. Oktober  
Informieren, orientieren und unterhalten – das will funk, 
das neue, junge Angebot von ARD und ZDF. Inhalte gibt 
es nur online - per App oder in den Sozialen Medien, dort 
wo junge Menschen online Inhalte konsumieren. Auf der 
Website heißt es: „Unsere Formate wie ‚Kliemanns-
land‘ und ‚Y-Kollektiv‘ findet ihr direkt auf YouTube, 
Facebook, Snapchat und Instagram und auf 
funk.net.“ Funk will Hintergründe zum Tagesgeschehen 
liefern. Die werbefreie Plattform startet am 1. Oktober 
mit über 40 Online-Formaten. Zielgruppe sind die 14- bis 
29-Jährigen, die bislang relativ wenig öffentlich-rechtliches 
Fernsehen schauen. Die 30-köpfige Redaktion um Sophie 
Burkhardt  und Florian Hager sitzt in Mainz. 
 
 
 

 

„Niemand hat mehr Freiheit  
als er Muße hat.“  
(Ernst Schneider 1900 - 1977) 
 

 
 
 
Kontakt: Christian Knull 
Telefon:  0221 1640-157 
Telefax:   0221 1640-499 
E-Mail:   christian.knull@koeln.ihk.de 
www.ernst-schneider-preis.de 
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